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VON GRUND AUF ALLES ANDERS ... 
	 	

Matthias Jügler: „Die Verlassenen“, Penguin-Verlag, 
München 2021  
Matthias Jügler, 1984 in Halle geboren und Absolvent des 
Deutschen Literaturinstituts Leipzig, zeigt in seinem 169 
Seiten und 24 Kapitel umfassenden Roman „Die 
Verlassenen“, dass er, wie schon in seinem Debut 
„Raubfischen“ (2015), mit allem Wasser gewaschen in der 
Lage ist, tiefgreifende Prosa zu verfassen, die, mit leiser 
Stimme erzählt, dennoch spannend zu lesen ist, zugleich 
nachdenklich stimmt.  
Schwerpunkt diesmal das Geheimnis um das Verschwinden des schriftstellernden 
Vaters, der seinen Sohn ohne ein Wort verlässt. Erst Jahre später erfährt der nach 
dem frühen Tod der Mutter bei seiner Großmutter untergebrachte Protagonist und 
Ich-Erzähler Johannes Köhler, was es damit auf sich hatte. Als nämlich seine 
Großmutter stirbt, stößt er auf einen Brief seines Vaters, der fortan sein Leben und 
seinen eigenen Blick darauf von Grund auf verändert.  
Anrührend die Erinnerungen an den Vater, der als Schriftsteller in dem totalitären 
System der DDR ins Visier der Stasi gerät und deshalb Lesungen allenfalls im 
mehr oder weniger privaten Kreis abhält. Während seiner Hochzeitsreise fühlt er 
sich in Rumänen verfolgt. Nicht ohne Grund, wie sich herausstellen sollte. 
Verheerend der Moment, wo der heranwachsende Johannes das Manuskript 
seines Vaters und damit vier Jahre Arbeit vernichtet, ohne zu wissen, was er tut. 
Anrührend auch, wie der junge Johannes sich von allen verlassen wie Robinson 
Crusoe fühlt, das Gartenhaus im Schrebergarten renoviert, Letzteren 
wiederherstellt und ein Einsiedlerleben versucht. Unschwer lassen sich hier 
Referenzen an Ulrich Plenzdorfs Helden Edgar Wibeau von „Die neuen Leiden 
des jungen W.“ Anfang der 70er-Jahre ausmachen, der sich in Rebellion gegen 
das Spießertum in der DDR und aus Liebeskummer gleichfalls im Gartenhaus 
eines Schrebergartens verschanzt und als Sohn einer Alleinerziehenden mit dem 
abwesenden Vater hadert. 
Packend die Ausführungen über die Stasiunterlagen aus den Jahren 1981 bis 
1988 im zweiten Drittel des Romans, die authentisch die Bespitzelung der 
einstigen DDR-Bürger mit Hilfe von Beobachtungsberichten des IMS (Inoffizieller 
Mitarbeiter Sicherheit) und Fotos vor Augen führen. Vom Ich-Erzähler auf der 
Busfahrt nach Lyngdal in Norwegen eingesehen. Eine Reise, die ihm genügend 
Distanz verschafft, um all das zu verarbeiten, was besagter Brief und die Folgen 
seiner eigenen Recherche in ihm aufgewühlt haben und wo sich manches anders 
darstellte, als er selbst es erlebt hat.   
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Das Ganze im Ton so warmherzig wie präzise, ein lesenswerter Roman, den wir 
nur empfehlen können.  

Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl. 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Penguin-Verlag! 
	


